
förmlichen Delegation. Eine andere mögliche Einrede ließe ich
hernehmen von Seiten de  — Delegierten. Die Delegation muſf nämlich
dieſem notificiert nd von ihm acceptiert ſein; ES dürfte aber eine
Schwierigkeit haben, die Verwirklichung dieſer Bedingungen bei dem
Neopresbyter nachzuweiſen, der an eine Delegation nd deren Ent
gegennahme gar nicht gedacht hat ennoch glaube ich entſchieden,
daſs die nothwendige Kenntnisnahme und Entgegennahme von deſſen
Seite vorgelegen hat So te die Verleihung, kann auch die Annahme
einer Befugnis tillſchweigend und einſchluſsweiſe geſchehen. Am no
wendigſten iſt wohl die Kenntnisnahme der Delegation; eine ber
leſe hinausgehende Annahme iſt inſofern erforderlich, al  D die ele
gation nicht gegen den Willen de 3u Delegierenden eſche kann,

EL nicht Untergebener des Delegierenden iſt; erforderlich iſt
mit andern orten, daſ jener der Delegation nicht widerſpricht.
Nſer Neopresbyter hat die Pfarrer ihm ertheilte Befugnis
zwar nicht förmlich al Delegation erkannt, aber wohl als Zuſtimmung
des Pfarrers; als ſolche iſt ſie 65 ſeiner klaren, auch vielleicht
nicht reflexen Kenntnisnahme elangt; widerſprochen hat Er dieſer
Zuſtimmung auch nicht, vielmehr nit ereitwilligkeit und Freude
ſie vernommen, ⁰ daſs EL zweifelsohne bei nem Widerſpru ſeitens
des Pfarrers. die Copulation nicht würdev haben; IM
ſomehr wurde Urch die Vornahme der Copulation elbſt thatſächlich
eine vollendete Annahme der ihm überwieſenen Befugnis geſetzt Für
eine auch eventuelle Revalidation der Ehe zwiſchen Aju und
Anna liegt alſo kein Grund vor; eine wenigſtens tbraliſche Sicherheit
über die Giltigkeit des Urſprünglichen Eheabſchluſſes iſt vorhanden;
mit einer olchen kann und muſs man ſich zufrieden ſtellen.

Exaeten (Holland) Prof Auguſt —  m
II Kann etn Mitglied der biſchöflichen Behörde

ohne Wiſſen und Erlaubni des Pfarrers in edem
Dr der Diöeeſe Amt halten, wie das
der kann und darf  2 arf kir  n  tli ein
gei  her ath, der Domherr iſt, dasſelbe So rag
ein Abonnent der Quartalſchrift Aus dem deutſchen Reiche bei der
Redaction derſelben An, nd erwartet ber dieſe ſeine Fragen eine
wiſſenſchaftliche Antwort Selbſtverſtändlich mu owohl hinſichtlich
25 des Mitgliedes der biſchöflichen Behörde, al auch hinſichtlichC8 Domherrn nd geiſtlichen Rathes die Antwort lauten: Ent  2  —
ſchieden „Nein“, wäre denn, daſs der Betreffende vom Diöceſan⸗
Biſchofe für einen ſpeciellen Fall oder allgemein die Ermächtigung
oder gar den Auftrag iezu erhalten ätte, wovon jedoch der be⸗
treffende Pfarrer In irgend einer Weiſe verſtändigt werden müſste,

nicht die kirchliche Rechtsordnung geſtört werden ſoll
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Die verlangte „W 1 enſchaftli chel Begründung dieſer Antwort
iſt einfach und urz Sie ergibt ſich dAus dem kirchenrechtlichen Be
griffe eines Pfarrers. Der heilige Kirchenrath von Trient ſagt
8688 XLV de reform. : „Jure OPtimo distinetae fueérunt
dioeceses t barochiae. A0  * unicuique gregi Proprii attrihuti
pastores, Et. inferiorum 6CClesiarum rectorées, gUi Sual quisque
Ovium CUuralll habeant. Ut 01d0 66CClesiasticus 10 C(COonhfundatur.“
Und 8688 XXIV 5  3 de reform. wird den öfen einge—
chärft Ut pro tutiori animarum E18 COommissarum alute
Gistincto Opulo V Certas Propriasque parochias unicuique SUUIII

perpetuu peculiaremque parochum assignent. qui Cas 10
ndSCETE valéat. et 9ue 8010 licite Sacramenta suscipiant.“

weil dieſem nach der Pfarrer NN beſten eine Pfarrkinder und deren
geiſtliche Bedürfniſſe kennt, ſo wird 8688 XIV CaD de reform.
den Biſchöfen aufgetragen: II Celesiis barochos, Sive.
118 impeditis. alios ab ePiscopo deputandos 8.  CTas (Ti-
Dturas divinamque Léegem annuntient. III (Episcopi) tiam
Saltem důominicis 6t. aliis festivis diebus 108 II Singulis Da-
FOChiis Hdei rudimenta diligenter ab 118 20 gus Speéctabit.
d‚o4eri Curabunt. Et, 81 Sit. tliam Pel V  SuTaS (CCClesiasticas
Compellent. Und da Qu 8688 de reform.:

Omnibus quibus animarum CUura COommissa Est, Draecepto
divino mandatum Sit. OVGSS a8nOSCeTE. 510 His Sacrifieium
Otterre, verbique divini praedicatione, Sacramentorum administra—
bione, I honhorum O0mnnium Operunll EXemplo bascere“. werden
die Pfarrer Jum ſtrengen Reſidenzhalten verpflichtet, und venn ſie
ſich auf eine Urze Zeit von ihrer Seelſorgsſtation entfernen wollen,
müſſen ſie luen „Vicarium idoneum. ab 1P80 Ordinario ADPDTO„V/
handum“ zurücklaſſen.

Juri bassIVO (Obligationi) barochi respondere lebet Jus
acCtivum. 6 quidem hie 114 Odem subjecto. V

ſt der Pfarrer llein
und ausſchließlich verpflichtet, all da Angeführte thun, o muſs
n auch allein d ausſchließlich hiezu berechtigt ſein. Und dtes
lehren auch In der That alle Kirchenrechtslehrer. SO ſchreibt ilipps,
Lehrb. Kirchenr. — EA  455: „Die Ausſchließlichkeit der
Ausübung CI einzelnen mit dem Pfarramte verbundenen efug⸗
niſſe iſt Iun der eiſe als ege anzuſehen, als ohne Erlaubnis de
Pfarrers, der eigene Biſchof, aber kein anderer Geiſtlicher
jene Handlungen innerhalb der Grenzen der Pfarrei vornehmen darf.“
Vering, Lehrb. Kirchenr. II Aufl 598 „Der Pfarrer iſt
innerhalb ſeines Pfarrbezirkes der Vertreter de. Biſchofs In Betreff
der prieſterlichen Functionen. Andere Geiſtliche bedürfen dazu der
Autoriſation de.  U Pfarrers der betreffenden Pfarrei oder de Diöceſan

—
biſchofs oder 8 Papſtes Aichner. Comp. juris 66eH. 60 III
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Da 413: „Vinculum. 4u parochus CuUMmI SUA parochia COU—

nectitur. Ejusmodi Est, Ut Sine psius licentia IN districtu paro-
Chiali praeter epPiscopum funetiones ad Mrunun 8 Der-
tinentes lieite peragat.“

Nur der Diöceſan-Biſchof iſt parochus DIIRanhis et origi-
narius totius dioecésis: die Mitglieder der biſchöflichen Behörde,
die geiſtlichen Räthe und Domherrn in eS nicht und dürfen daher
ohne Wiſ — En Und Erlaubnis des betreffenden Pfarrers In keiner
Pfarrkirche der Diöceſe Predigt und Amt halten, außer I einer
Ermächtigung ſeitens des Diöceſanbiſchofs, wovon jedoch der Pfarrer
verſtändigt werden müſ

te, „Ut 01d0 66cleésiastiéus cConfundatur.“

Olmütz. Ir V mer
e  auspräla Sr päpſtl Heiligkeit, Domcapitular in Imiitz

III (Ein Gewiſſensfall über die Confessio externa
el Ein Jüngling, bisher proteſtantiſch, hat ſeit einiger Zeit die
Ueberzeugung, daſs die katholiſche Kirche die einzig wahre iſt Er
faſst darum den feſten Vorſatz ſich Iu bekehren. V  .  edoch tehen dieſem
heilſamen Schritte große Hinderniſſe entgegen. Der Jüngling wohnt
nämlich noch bei ſeinen Eltern, die ſtreng proteſtantiſch ind Eine
elſe Andeutung ſeiner Abſicht würde ſofort ihre Unzufriedenheit her
vorrufen; unmöglich würde er fürderhin In rieden IM elterlichen
Hauſe leben können, immer allerlei gehäſſige Reden anhören müſſen
und endlich gezwungen ſein, das elterliche Hau 3u verlaſſen. Nur
nach Verlauf von ungefähr drei 2.  ßahren wird EL imſtande ſei, für
ich ſe 3u ſorgen, ud ſomit von der elterlichen Autorität erlöst
frei nd öffentlich den heilſamen Schritt 3u Un In dieſer pein⸗
lichen age gelingt CS ihm, im Geheimen eine Unterredung mit dem
katholiſchen Pfarrer V. aben, dem 6 vertrauensvoll ſeinen Zuſtand
vorlegt. Der Pfarrer wendet ſich wie eS eben ſeine Pflicht iſt, an

den Biſchof Wie wird Uuun der Biſchof dieſen Caſus löſen?
Die rage iſt eigentlich dieſe ſt der betreffende Jüngling ver

flichtet, trotz aller Schwierigkeiten ennen Glauben zu bekennen und
öffentlich zur katholiſchen Kirche überzutreten, oder darf der Biſchof
ihm erlauben, vorläufig Im eheimen dieſen Schritt thun, und
eine Bekehrung verborgen 3u halten, bi das elterliche Haus ver

laſſen kann? egen eine bejahende Antwort der erſten rage önnte
die Orte Chriſti urgieren: „Qul (COnfitebitur COTalIII 30

minibus. (0hfitéebor 6t. E  0 EuIII COTa atre meo Matth
3203 ferner die Drohung Gui erubuerit t eoOsS Sermones,
hune Filius hominis erubescet, CUV Vvenerit N majestate 8u
u 26.) Zur richtigen Würdigung dieſer rengen Orte muſs
man jedo achtgeben auf den durch II ſelbſt hinzugefügten
Gegenſatz

2 Dem „Qui COnfitebitur 61C. Er nicht entgegen


